
über den Einfluß der Verdichtung 
von Beton-Probewürfeln 
auf die Druckfestigkeit 

Von Kurz Walz, Düsseldorl 

Ubersicht 
Mit der Ei gnungs - une! GÜleprü[ung on Bcl on-Pro bewür/eln kann man 

streng genommen mu di e von der Mischun gszusammense lzung abhän­
gige Druckl esUgkeit ein es Betons beur/eilen. Die Druckfestigkei t des 
Be/ons im Bauwerk kann hiervon abweichen, da sie zusä tzlich noch 

einer Reihe anderer Einllüsse unterliegt - Auch bei der He rs tellung 
d e r Plobewü, l el nndl D1N 1048 ist es mögl ich, daß die dort für Innen­

riltller oder Stampfer les /gelegte Verdichtungseinwirkung vor allem 

b ei s l eifem Belon die Dmckfesligk.eij beeilifluß/. 

Um diesen Einfluß Qus2uscllQ1tcn und auell für Zylinder, Balken und 
Platl eJl sowie fü r andere Verdichlungsarlen verg leichbare Verhältnisse 

zu scllCllfen . wird vorgeschlagen, die Würfel bzw. Proben in j edem Falle 

proktisdl "vollständig·' zu verdi chten. Um diese Verdidltung in jedem 
Falle mit einiger Sicherll ei t zu erre ichen, soJJ nach Augenschein be­

ur/eilt ell er ausgiebiger als gerade nur ausreichend verdichtet werden . 
Die Versuche zeigt en, dnß durch eine übermäßige V erdichtungsein ­

wi rkung die Druckfestigkeit steilen Be/ons höchstens geringfügig an­
stieg, keinesfalls jedoch verm inder t w urde. 

1. Allgemeines 
Nach den Bestimmungen des Deutsche n Ausschusses für Stahl­
beton (DIN 1045, DIN 1047 und DIN 1048) wird die Druckfestig­
keit bei der Eignungsprüfung, Güteprüfung und Erhärtu ngsprü­
fun g in der Regel on Würfel n von 20 cm Kon ten lä nge und 
manchmal , wie fü r Be ton mit ei nem erheblichen Ante il an Zu­
schlag über 30 mm Korngröße, an Würfeln mit 30 cm Kanten­
länge ermittelt. 
Di e Eignungsprüfung wird vor Ba ubegin n durchgeführt und dien t 
dazu, festzustellen , welche Zusammensetzung der Beto n haben 
muß, um die geforderten Eigenschaften zu erreichen. Die Würfel 
werden nach DIN 1048, §§ 5 bis 7, angeferti gt und gelagert. 
(Normallagerung: 7 Tage naß, dann on Raumluft; lagerungs­
temperatur 15 bis 22°C) 

Die GÜfeprüfung dien t dem Nachweis, daß der Belan während 
der Bauausführung so zusammengesetzt ist, daß er bei sachge­
mäßer Verarbeitung die im Ei nzelfa ll geforderten Eigenschaften 
erreicht. Die Proben werden wie bei der Eignungsprüfung a nge­
fertigt und ebenso gelag ert. 

Die Erhörtungsprüfung so ll Aufschlu ß über den wahrscheinl ichen 
Festigkeitszusta nd eines Bauwerks und damit einen Anhalt für 
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d ie Ausschalfristen geben. Für die Erhärtu n gsprüfung sind die 
W ürfe l wie bei der Güteprüfung herzustell en, da n n ober den 
g lei chen Bed ing unge n (Witterungse infl üssen) zu unt e rwe rfen un d 
ebenso nachzubehandeln w ie der Beto n im Bauwe rk. 

In DIN 1048 (Bestimmungen des Deutschen Ausschusses für 
Stahlbeto n, Prüfung des Betons) wird in § 6, Ziffern 1 bis 3, 
über dos Verdichten des Betons bei der Herstellung der Würfel 
allgemein folgendes aufgeführt: 

" Die Würfel sind zu verd ichte n wie der Beton im Bauwe rk, je doch 
dorf bei weichem Be ton dos Rütte ln durch Stampfe n oder 
Stoche rn ersetzt werden (vg l. OIN 1045, § 9, Ziff. 3 bio Oer durch 
Stampfen ode r Stochern zu verdichtende Beto n ist bei Würfeln 
von 20 und 30 cm Ko ntenlänge in zwei Schichten, be i so lchen 
von 10 cm Kantenlänge in einer e twa 12 bis 13 cm hohen Schicht 
einzubring en. Die Schichten so llen bei den Würfe ln von 20 cm 
Kontenlänge etwa 12 cm, be i den Würfeln von 30 cm Kanten­
länge e twa 18 cm hoch se in." 

Beim Verdichten von steifem Beton durch Stampfen wird ein 
eiserner, 12 kg schwerer Stampfer benutzt, der bei Würfeln von 
20 cm Kan tenlänge etwa 15 cm und be i Würfe ln von 30 cm Kan­
te n lä nge etwa 25 cm fre i herabfä llt. Bei Würfeln von 20 cm 
Ka ntenlänge komme n auf jede Schich t 24 Sch läge und bei 
Würfeln von 30 cm Kanlenlänge auf jede Schicht im ganzen 
54 Schläge. 

Für Würfel aus weichem und flü ssigem Beton ist in DIN 1048 
ledig li ch ve rmer kt, daß beim Ve rd ichten wie beim Bau zu ver­
fahren ist (Stochern u. dgl.). 

Für das Verdichten durch Rütteln heißt es: " Der durch Rütte ln 
zu verdich te nde Beton ist ;n einer Schicht in d ie Form von 
20 bzw. 30 cm Kantenlönge einzubringen, wobei der Aufsatz­
rahmen mit Beton eben vol l ausgefü llt we rden muß." Ferner: 
" Der Rüftelko lben des Inn enrüttIers wird einma l in d er senk­
rechten Achse des Betonwürfels bis zu e iner Tiefe von 5 cm über 
dem W ürfe lboden mit ein e r Geschwindigkeit von etwo 8 cm/sec 
abwärts geführt und so langso m wieder hochgezogen, daß sich 
der durch den Rütte lko lbe n e rzeugte Hohlraum wieder voll­
s tänd ig sch ließ!." 

Man ho t a lso be im s teifen Beton sowohl für das S ta mpfen als 
auch für das Rütte ln mit Inne nrüttl ern e ine be sti mm te Verdich­
tungse inw irk ung festge legt und dabei wohl vorausgese tzt, die 
Würfe l damit so "zu verdichte n wie de n Beton im Ba uwerk" 
(siehe oben). Unseres Erachte ns soll te eine solche Vorausse tzung 
nich t gemacht werden, cenn es wird kaum zutreffen, daß die 
kle ine Betonmenge in den Würfeln mit der vorgeschriebenen 
Stampf- oder Rüttelarbeit w ie der Beton im Bauwe rk verdichtet 
wi rd . Andererseits wird de r Beton in den unte re n Logen eines 
Bautei ls durch das Verdichten der neuen Lagen und durch d ie 
Auflast noch nachverd ichtet und daher u. U. fester a ls im Probe4 
würfel. Die Fes ti g keit im obe ren Bereich eines Boutei ls ka nn 
auch klei ner a us fal len als be i dem nach DIN 1048 hergestellten 
Würfel, z. B. infolge Wasseranreicherung. Da auch die Erhär4 
tungsbedingungen (Temperotur, Feuchtigkeit) sowie die Abmes­
sungen im Bauwerk wese ntlich a nders sein können als im Pro­
bewürfel, kann auch aus d iesen Gründen nicht angenommen wer-
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den, daß die Festigkeiten im Würfel und Bauwerk gleich sind. 
Die Betonfestigkei t des Wü rfel s kan n a lso nur einen ungefähren 
Anholt geben, welche Betongüte im Bauwerk vorauszusetzen ist. 
Zur Zeit is t es ferner möglich, daß unter Einhaltung der Be­
stimmungen d ie Würfel bei der vorausgehenden Eignungsprü­
fung und bei der Güteprüfung auf der Baustelle je mit Rüttlern 
sehr untersch iedl iche r Wirkung hergestell t werden oder, wie 
bei "weichem" Belon, in einem Falle durch Stampfen, im anderen 
durch Rütlein. Abgesehen davon ist für das "Verdichten durch 
Rütteln" nur festgelegt, wie beim Verdichten von Würfe ln mil 
einem Innenrüttler vorzugehen ist. Wird der Beton mit Ober­
flächenrüttlern, masch inel l betriebenen Stampfern, Schalungsrütl­
lern, Rütteltischen oder durch Schocken verdichtet, so fehlen 
nähere Angaben. Auch hier würde es schwierig sein, dos Vor­
gehen für jeden Fall so iestzu legen, daß a llgemein die Würfel 
verdichtet werden "wie der Beton im Bauwerk" (DIN 1048, § 6, 
Ziffer 1) . Es hat also nicht viel Sinn, bei der Herstellung der 
Würfel und a nderer Proben auf dos Verdichten des Betons " im 
Bauwerk" Rücksicht zu nehmen, und man soll daher auch den 
Einfluß des Verdichtens auf die Druck fes tigkeit der Würfe l der 
Eignungs-, Güte- und Erhörtu ngsprüfung ausschalten. Dies ist 
am einfachsten dadurch mögl ich, daß in jedem Fa lle der Beton 
so lange verdichtet wird, bis mi t Sicherheit e ine praktisch "voll­
ständige" oder größtmögliche Verd ichtung erreicht isL (Noch im 
Be ton verbleibende ve re inzelte l uftporen können dabei ver­
nachlössigt werden .) Dazu kann an genommen werden, daß unter 
sonst g leichen Verhältnissen im allgemeinen etwa die g leiche 
Druckfestigkei t en tsteht, wenn der Beton im Würfel auf irgend­
ein e Weise, sei es durch Stampfen, Schocken oder Rütte ln, "voll­
ständig" verdichtet wird. 

Wenn nun als Ausweg und für die Neufassung der DIN 1048 
vorgeschlagen wird, in jedem Falle e ine praktisch "vollständige" 
Verdichtung anzustreben, so muß sichergestellt se in, daß die 
vo ll s tänd ige Verdich tu ng bei de r Probenherstell ung einfach fest ­
ste llbar ist und daß bei e iner mög licherweise überzogenen Ver­
dichtungse inwirkung die zu ermittelnde "spezifische Fes tigke it" 
der Mischung auch noch e rho lten wi rd. 

Hi e rzu werden im folgenden einige Versuchsfeststel lungen wie­
dergegeben und e rläutert. Aus ihnen geht hervor, daß d ie bei­
den oben genannten Voraussetzungen zu erfül len sind. 

2. Einfluß einer begrenzten Stampf- und Rülle lverdichtung 
bei verschiede n ste ifem Beton 

Bei den Versuchen nach Bild 1 sind 20 ern-Würfel aus Betonen 
mit gleichem Zementgeholt (310 kg/m3) und gleicher Kornzu­
sammensetzung, jedoch mit verschiedener Konsistenz und daher 
Wasserzementwerten von 0,44 bis 0,64 e inmal durch Stampfen 
noch DIN 1048 und zum anderen mi t einem Oberflächenrüttler 
verdichtet worden. Bis herab zu einem Wasserzementwert van 
0,56 (knapp weicher Beton) liefe rten die gestampften Würfel 
e ine nur um 6 bis 8 % kleinere Druckfestigke it ols die gerüttelten 
Würfel. Wesentlich ist iedoch, daß bei den noch steiferen Be­
tonen (w = 0,52, 0,48 und 0,44) die noch DIN 1048 onge· 
wandte Stampfverdichtung nicht mehr ausreichte, um die eigent-
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Bild 1 Druckfestigkeit von gerüllellen und gestampften 20 em-WürFeln aus 
Beton mit verschiedener Konsistenz 

liehe Druckfestigkei t der Mischungen wiederzugeben. Die Druck­
festigkeit der gestampften Würfel blieb schon bei einem w von 
0,52 um rcl. 12 % hinter der der gerüttelten Würfel zurück und 
sank bereits bei einem w von 0,48 stark ab, weil die geringere 
Wirkung der nach D1N 1048 durchgeführten'Stampfverdichtung bei 
diesem steiferen Beton noch ungünstiger in Erscheinung trat. 
Demgegenüber stieg die Druckfestigkeit der gerüttelten Würfel 
mit kle iner werdendem w - wie nach dem Wasserzementwert­
Gesetz vorauszusetzen ist - noch weiter an [1], da die Rüttelor­
beit auch für eine Verdichtung des steiferen Betons ausreichte. 
Mit d iesem Beispiel wird gezeigt, doß man d ie eigentliche {spe-
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zifische) Druckfestigkeit einer Mischung, die u. E. bei der Eig­
nungs- und Güteprüfung festzustellen ist, nur dann erhält, wenn 
der Beton in der Würfe!form praktisch "vol lständig" verdichtet 
wird. 

3. Beurteilung der "vollständigen" Verdichtung und Ein­
fluß einer übermäßigen RütteJeinwirkung bei steifem 
Beton 

Beim Verdich ten des Betons durch Rütte ln kann man nach 
Augenschein sehr einfach erkennen, wann etwa die vollständige 
Verdichtung erreicht ist. Merkmale sind die weitgehende "Ver­
flüssigung" des Betons und das Nachlassen des Austritts von 
l uftblasen [2], 

An steifem Beton mit verschiedenem Größtkorn und Würfeln 
mit 20 und 30 cm Kanten länge wurde untersucht, wie sich gegen­
über einer augenschein lich ausreichenden Verdich tung die 2fache 
Rüfte ldauer auswirkte, we lchen Einfluß lnnenrüHler mit verschie­
denem Flaschendurchmesser und verschiedene r Zentrifugalkraft 
ausübten und welche Ro hdichten und Druckfestigkei ten demge­
genüber beim Verdichten mit dem 12 kg schweren Eisenstampfer 
gemäß DIN 1048 entstanden. 

Die Würfel wurden aus steifem Beton mit 30 mm Größtkorn 
(Beton F) und 50 mm Größtkorn (Beton G) hergestellt; siehe 
Tafel 1. 
Beton F mit ei nem Größtkorn von 30 mm war beim Schülten 
z. T. schon schollig-zusammenhängend; sein Feinmärtel war 
teig ig-weich. Beton G (Gräßtkorn 50 mm) fie l beim Schütten lose; 
der Feinmörtel erschien nur wenig nässer ols erd feucht. In jedem 
Fa lle waren die Betone "rüttelbor", d. h. der Beton sockte beim 
Einführen der RüttIer zusammen, er wurde mehr oder weniger 
weich und beim Herausz iehen der Rüttelflosche floß der Beton 
hinter ih r zusammen. 
Die beiden InnenrüttIer wiesen die gleiche Schwingungszahl von 
8S00/min, iedoch sehr unferschiedl iche Zentrifugalkraft auf. Der 
schwächere Innenrü ttler mit 32 mrn.--Flaschendurchmesser lieferte 
eine Zentrifugalkraft von nur 120 kp, de r stärkere mit einem 
Flaschendurchmesser von 82 mm eine Zentrifugalkraft von 550 kp . 
Der schwache [nnenrüttle r wurde 4mal eingetaucht (in den 4 
Ecken etwa 5 cm von den Formwänden entfernt), der kräftige 
Rüttler nur in der Mitte der Würfelform. Dabei wurden die 
Rüttler in d ie mit 5 cm Oberstand gefü ll ten Farmen rasch bis 
auf den Boden abgesenkt und langsam herausgezogen. Bei 
e iner Re ihe wurde nur so lange gerütte lt, bis noch den oben 

Tafe l 1 Stei fer Beton aus Rhe in kiessand mit 30 und 50 mm 
Größ tkorn 

Sieblin ie .) Zemen!_ 
Wa sser- Eindring" 

Bezeichn ung G räßtkorn 
zwisch en geholl 

zem en!_ moß 
wer! DIN 1048 

Belon F 30 mm 0 "d E 335 kg!m~ 

I 
0,42 

I 
5 cm 

Beton G 50 mm D' und E' 275 kg/m J 0,45 3 cm 

. ) Siehe D1N 1045, Bild 2, und DIN 1047, Bild 1. 
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Tafel 2 Rohdichte und Druckfestigkeit von Würfeln mit 20 cm und 30 cm Kantenlänge. Verdichtung durch Innenrüttier und durch 
Stampfen nach DIN 1048. Prüfung nach 28 Tagen. Lagerung: 7 Tage unte r nassen Tüchern und 21 Tage in Raumluft 

Zeile 

2 

3 

6 

7 

8 , 
10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

Bezeich­
nung 

Belon F 

Belon G 

1--'----1 ' I 5 6 7 8 9 10 

Gerüllelte Würfel Geslampfte Würfel 

Durch_ 
messer 

der RüUel­
Flasche 

Anzahl 
der Tauch-

sierren 

Rülleldauer 
ie Tauchsierre 

'" 

Rohdichte 

kg/dm 3 

Druckfestig_ 
keit 

kp/cm t 

20 ern-Würfel 

i 5 2,41 555 (100 c/G) 

32 mm I 4 ___ -+-__ . 10 2,41 554 (100 %) 

82 mm 1 5 2,43 530 (100 OIe) 

10 2,43 563 (106 %) 

32 mm 

82 mm 

7,5 

15 
7,5 

15 

2,39 

2,40 
2,41 

2,41 

30 ern-Würfel 

453 (100 %) 

477 (TOS %) 

475 (100 %) 

494 (104 OIe) 

20 ern-Würfel 

32 mm ~H- 2,40 461 (100%) 
10 2,41 483 (105 %) 

5 2,41 478 (100"10) 
82 mm 1 

10 2,42 495 (104 %) 

32 mm • 
82 mm 

7,5 

7,5 

15 

2,40 

2,39 

2,41 

30 ern-Würfel 

430 

413 (TOD %) 

449 (1 09 %) 

Mittel 

kp/cm1 

550 

475 

479 

431 

Größl e 
Abweichung 

(Spalten 6 
und 7) 

+1% 

+ 1 % 

- 4 % 
+2 % 

- 5% 

0% 
0 % 

+ 4 % 

- 4% 

+ 1 °/0 

0 % 

+3% 

0 % 

- 4% 

+ 4 °/. 

Rohdichle 

kg/dm3 

2,'1 

2,41 

2,42 

2,40 

Druckfestig­
keit 

kp/emt 

520 

476 

4" 

'" 



angegebenen Kennzeichen die "vollständige"Verdichtung gerade 
erreicht erschien. Bei einer zweiten Reihe wurde die doppe lte 
Rüttelzeit aufgewendet; siehe Tafel 2, Spalten 2, 3 und 4. Die 
Ro hdichte und die Druckfes ti gkeit der so gerüttelten Würfel 
sind in den Spalten 5, 6 und 7 der Tafel 2 als Mittel aus wen ig 
streuenden Feststellungen an 3 Würfeln und die Prüfergebnisse 
der nach DIN 1048 gestampften Würfe l in den Spalten 9 und 10 
aufgeführt. 

Aus d iesen Untersuchungen geht folgendes hervor: 

3.1 RÜfle)zeit 

Durch eine Steigerung der Rüttelzeit auf das Doppelte der jeni­
gen, die nach Augenschein zum "vollständigen" Verdichten min­
destens nötig erschien, trat in keinem Falle eine Minderung der 
Oruckfestigkeit durch Entmischen infolge zu langen Rütte lns ein. 
Beim Vergleich der Druckfestigkeiten in den Zeilen 2 und 3, 
4 und 5, 7 und B usw. der Tafel 2 ist meist noch eine geringe 
Zunahme der Druckfestigkeit erkennbar (nach den Klammerwer­
ten in Spa lte 6 um 0 bis 9 %, im Mittel um rd. 5 %). Ent­
sprechend war die Rohdichte nur zum Teil wen ig größer ent­
standen (nach Spalte 5 um 0 bis 0,02 kg/dm3, im Mitte! um 
0,01 kg/dm' ). 

Daraus ergibt sich, daß über die augenscheinlich zur Verd ich­
tung mindestens notwendige Zeit hinaus zweckmäßig etwas 
länger gerüttelt wird, um die e igentliche, der Mischung ent­
sprechende Druckfestigke it zu erhalten. Dabei besteht nach die­
sen Feststellungen mit ste ifem Beton keine Gefahr, daß d ie 
Druckfestigkeit durch zu langes Rütteln verfälscht wi rd. 

3.2 Rüttlertyp 

Die Druckfestigkeit, d ie mi t den beiden Rüttlertypen sehr unter­
schiedlicher Leistung (Zentrifugalkraft 150 kp und 550 kp) ent­
stand, unterschied sich sowoh l in den 20 cm- als auch 30 cm­
Würfe ln nur wenig, wie der Vergleich der Zeilen 3 und 5, 
8 und 10, 13 und 15 in Tafel 2 zeigt. Der Unterschied beträgt 
nur 1,6 %, 3,6 % und 2,5 %, im Mittel 2,6 %. Man kann a lso die 
anzustrebende "vollstän9ige" Verdichtung der Probewürfel auch 
mit sehr untersch ied li ch wirkenden Rüttlern erreichen. Es ist da­
bei notwendig, einen schwachen Innenrüttler, wie es hier ge­
schehen is t, an mehreren, gleichmäßig verteilten SteHen und 
einen kräftig wirkenden nur in der Mitte der Form einzuführen. 

e in ähnlich gerichtetes Ergebnis wurde mit zwei ebenfalls unter­
schiedlichen Rüttlern und einem ebenso zusammengesetzten 
Beton erhalten. Hier wurden die Rüttler je mittig in 30 cm-Wür­
fe lformen eingeführt; sie wirkten 13 sec lang. Die Rüttelzeit 
reichte nach Augensche in aus, um auch den Beton mit der 
schwächeren Rütte lflasche L "vollständig" zu verdichten. Mit der 
Rütlelflasche L (Zentrifugalkraft 550 kp; n = 8500/ min) entstand 
im Mittel eine Druckfestigkeit von 440 kp/cm 2 und mit der 
Rüttelflasche N (Zentrifugalkraft 1000 kp; n = 20000/ min) eine 
Druckfestigkei t von 457 kp/cm2• 

Aus Tafel 2 geht weiter hervor, daß auch durch die extremste 
Einwirkung (verdoppelte Rüftelzeit mit der kräftig wirkenden 
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82 mm-Rütte lfla sche in der verhältn ismäßig kleinen Form mit 
20 cm Kanten länge) d ie Druckfes tigkeit sowohl des Be tons mit 
30 rnm als auch d ie d es mit 50 mm G räß tkorn nicht wesen tl ich 
verä nd ert wurde. Diesen Schluß läßt ferne r de r Vergleich mit 
der Druckfes tigkeit d er entsprechenden 30 ern-Würfe l zu, bei 
denen das Verdichten mit einem starken 82 mm-Rüttler ange­
messener erschein t als bei der 20 ern-Form. Noch d en Zeilen 5 
und 10 bzw. 15 und 20 in Ta fel 2 entstanden folgende Druck­
festig kei ten (kp/em'), 

mit 

Beton F 
Beton G 

G röBlkorn 

30 mm 
50 mm 

im 20 c:m ·WUrfet im 30 ern·Wurfet 

563 (100 Ofo) 494 (88 %) 
495 (1 00 Ofo) 449 (91 %) 

Millet rd. 90 % 

W en n berücksich tigt wird, daß man mit dem 30 ern-Würfe l unter 
sons t gleichen Verhältn issen eine um e twa 10 % kleinere Druck­
fes tigkeit als mit dem 20 cm-Würfel erhält (siehe DIN 1048, § 8, 
Ziffe r 2), so li eferte hie rnach der 20 ern-Wü rfe l trotz der für 
ihn ungewöhnlich starken Rütte lei nwi rku ng die gleiche Druck­
festigkei t wie der 30 ern-Würfel (lOO ; 90) und damit auch die 
eigentliche Druckfes ti g keit d ieser Mischung. 

Bildet ma n aus den zusammengehörenden Vers uchen (gleiche 
Würfe lgröße und g le iche r Betan) das Mittel (Tafel 2, Spalte 7) 
und vergle icht dam it allgem e in die Unterschiede der Druckfestig­
keit, die sich mit den verschiedenen Rüttlern und Rütte lze iten 
erga ben, so liegen die größten Abweichungen vom Mittel 
(Spalte 8) zwischen - 5 % und + .4 %i sie sind, an der sehr unter­
schiedlichen Einwi rkung gemessen, mäßig. Das besag t ebenfalls 
wieder, da ß mon, ausgehend von einer nach Augenschein gerade 
ausreichenden Verdichtu ngseinwi rkung, durch eine dem gegen­
über noch gesteigerte Einwirkung günstigenfalls eine gerjng~ 
fügig verbesserte Druckfestigkeit e rreicht. Die spezifische Druck­
fes tigkei t der Mischung wurde olso nicht verfälscht. Dabei unter­
scheiden sich d ie Druckfest igkeiten der übermäßig verdich teten 
Würfel weniger a ls d ie Druckfestigkei ten der Würfe l, die nach 
Augensche in gerade nach "val lstä nd ig" verdichtet worden sind. 

3.3 Verdichten durch Slampfen 

Die mi t dem 82 mm-Rü ttler und verlängerter Rü tte ldauer er­
haltene Druckfestigkeit IZe ilen 5, 10, 15 und 20 der Tafel 2) 
lag um 8 %, .4 %, 11 % und 20 010 über der Druckfestigkeit der 
gestampften WürfeL Man kann daraus schließen, daß durch 
d ie in DIN 1048 festgelegte Stampfarbeit die einer bes ti mmten 
Zusammensetzung steifen Betons kennze ichnende Druckfes tigkei l 
ni cht immer erfaßt wird. Setz t man voraus, daß durch diese aus­
giebige Rüttelverd ichtung in jedem Fa lle etwa die un ter diesen 
Verhältn issen erreichbare größte Druckfestigkeit der Mischungen 
entstand, so ergibt sich aus der sehr unterschiedlich kleineren 
Druckfestigkeit der gestampften Würfel (-.4 bis - 20 %), daß 
die nach OIN 1048 aufgebrachte Stampfarbeit, auch je nach 
Beton und Würfelgröße, sich verschieden auswirkt. 
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4. Zusammenfassung 

Wenn auch Art und Ausmaß der Verdichtung der Probewürfel 
nach DIN 1048 sich nur in Grenzfällen maßgebl ich auf d ie 
Druckfestigkeit auswi rken, so ist es doch angebracht, bei einer 
Neubearbeitu ng der DIN 1048 davon auszugehen, daß mit dem 
Probewürfe l nur die spezif ische Druckfes tigkeit der betreffenden 
Mischungszusammensetzung nachgewiesen werden soll . 

Um zu vermeiden, daß sich Zufö lligke iten der Verdichtung auf 
diese Druckfestigkeit auswirken und um den in der Praxis von 
Fa ll zu Fall oft unterschiedl ichen Verdichtungsarten und ver­
fügbaren Geräten Rechnung zu tragen, sollten die Festlegungen 
für d ie bei der Würfe l herstellung vorzusehende Verdichtung 
allgemeiner gehalten werden a ls bisher. 

Dazu wird vorgeschlagen, daß d ie Würfel stets auf irgendeine 
Weise praktisch "vollständig" zu verdichten sind (durch [nn en-, 
Oberflächen-, Außen- oder Tischrüttl er, Schocken oder Stampfen). 
Um eine vollständige Verdichtung in ied em Falle zu gewähr­
leisten, soll über e ine nach Augenschein für den betreffenden 
Beton gerade noch ausreichende Verdichtung hinaus noch länger 
eingewirkt werden. 
Die Versuche über das Verdichten von Würfeln aus steifem 
Beton mit zwei sehr unterschied li ch wirkenden In nenrüttlern zei­
gen, daß bei einem solchen Vorgehen d ie spezifische Druck­
festigkeit der Mjschung ohne größere Streuungen erhalten wird. 
Die vorgeschlagene Fest legung der Verdichtung lößt sich auch 
bei a nde ren Probekörpern (Balken, Zylinder, Platten) anwenden 
und würde zu e iner Vere inheit li chung und besseren Vergleich­
barkeit der zu beurteilenden Betonm ischungen bei tragen . 
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